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    Positionspapier des Landesschülerausschusses Berlin
zu Kurswahlen in der Oberstufe

Der Landesschülerausschuss Berlin möchte mit diesem Positionspapier die Qualität und 

Vielfalt der Kursphase verbessern, die Möglichkeiten zur individuellen Entfaltung, die sie 

bietet ausbauen und fordern, dass durch fachliche Beratung die Kurswahl erleichtert wird. 

Dazu schlagen wir folgende Methoden vor:

Uns ist aufgefallen, dass in manchen Schulen Kurse in der Oberstufe nicht angeboten 

werden können, da diese aufgrund geringer Nachfrage unterbesetzt wären. Um die Anzahl 

dieser Vorfälle in Zukunft so klein wie möglich zu halten, würden sich vemehrte 

Kooperationen zwischen zwei Schulen anbieten, wie sie bereits in anderen Bundesländern 

durchgeführt werdem. Dies würde zu einer Sicherung des vielfältigen Fächerangebotes in 

der Oberstufe führen, sowie auch gegebenenfalls dazu, dass das Fächerangebot erweitert 

werden kann, da sich die Angebote der Schulen ergänzen. Dieses Vorhaben richtet sich 

primär an örtlich nah beieinander liegenden Schulen, da so keine unverhältnismäßige 

Belastung der Schüler*innen durch lange Fahrtwege entsteht.

Des Weiteren schlagen wir eine Berufsberatung vor der Kurswahl vor. Diese würde es den 

Schülern ermöglichen, ihre Wahlen  der Kurse an Ihre Zukünftigen Berufs- und 

Studiumswünsche anzupassen.

Eine weitere Forderung besteht daraus, dass an mindestens einem Schultag in der 10. 

Klasse eine sogenannte „Leistungskursbörse“ verpflichtend eingeführt wird, um sich vor der 

Kurswahl in „Probestunden“ einen Überblick darüber zu machen, ob einem dieses Fach 

liegen könnte. Dazu schlagen wir vor, dass jede*r Schüler*in mindestens vier Stunden 

nutzen kann, zwei oder mehr Leistungskurse anzuschauen. Dazu würde sich z.B. die Zeit 

vor den Weihnachtsferien in der 10. Klasse anbieten. 

Ebenso würde eine verpflichtende ausführliche und individuelle Beratung und Einschätzung 

der Fachlehrkraft in Bezug auf die Leistungen des Schülers falschen Erwartungen 

entgegenwirken und dementsprechend die Anzahl der Fehlwahlen vermindern.

Auch regen wir zu einer Diskussion über teils ungerechtfertigte Kombinationsverbote im 

Zusammenhang der Wahl der Leistungskurse an. Beispielweise ist es möglich, rein 

wissenschaftlich zu arbeiten. Eine rein künstlerische Wahl oder rein 

gesellschaftswissenschaftliche Wahl ist jedoch nicht möglich. Dies ist unsere Meinung

nach ungerechtfertigt.

Abschließend begrüßt der Landesschülerausschuss Berlin das Vorhaben der SenBJF, 

über eine Schulverwaltungsverordnung ab SJ 18/19 die individuelle Wahl der Schulen 

zwischen zwei und drei Leistungskursen zu ermöglichen. Unser einziger Kritikpunkt 

diesbezüglich ist, dass dafür laut Verordnung auch ein bloßer Beschluss der 
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Gesamtkonferenz ausreicht, um das Leistungskursangebot zu erweitern. Der 

Landesschülerausschuss fordert hier die zusätzliche Abstimmung in der Schulkonferenz zum

verpflichtenden Einbezug aller Schulakteur*innengruppen.
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